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Liebes Paar 
 
Sie machen sich Gedanken, ob Sie Ihre Beziehung in einer religiösen oder 
kirchlichen Form feiern wollen oder Sie haben sich entschieden, in einer kirchlichen 
Form Ihre Beziehung zu feiern. 
Dieses Dossier enthält Informationen, Anregungen, Hinweise und praktische Tipps 
rund um die verschiedenen Formen, ihre Beziehung in einem kirchlichen Rahmen zu 
feiern. 
 

Sie haben Fragen oder benötigen weitere Informationen? Kein Problem: Melden Sie 
sich telefonisch 031 721 03 73 oder per Mail felix.klingenbeck@kathbern.ch - dann 
können wir unkompliziert darüber sprechen und finden sicher eine für Sie passende 
Form. 

 
 
 
Beste Grüsse 
 
 
Felix Klingenbeck, Pfarreileiter 
Kath. Pfarramt St. Johannes Münsingen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inhaltsverzeichnis: 
 
1. Der Entscheid, zu heiraten (zivil oder zivil/kirchlich) 
 
2. In einer kirchlichen Form heiraten  
 
3. Verschiedene Formen, die Beziehung kirchlich zu feiern 
 
4. Die Vorbereitung auf die kirchliche Trauung 
 
5. Ein Beispiel für den Ablauf einer kirchlichen Trauung 
 
6. Der Traugottesdienst - was zu überlegen ist 
 
7. Das Trauversprechen  
 
8. Ein Wunsch zum Schluss 

mailto:felix.klingenbeck@kathbern.ch


 3 

1. Der Entscheid, zu heiraten 
Beziehungen wachsen und verändern sich.  
Beziehungen brauchen klare, sichtbare Entscheidungen. 
Ein verbindliches Ja zu setzen ist ein solcher Schritt:  
Die einen setzen ihn mit einer zivilen Eheschliessung, 
andere ergänzen die zivile Heirat mit einer kirchlichen Feier, 
wieder andere suchen andere Formen, das Ja zu einander sichtbar zu machen. 
Ein solcher Entscheid schränkt die Möglichkeiten ein. 
Es ist nicht mehr alles offen.  
Ein solcher Entscheid macht gleichzeitig frei und klärt. 
 
Welche Form auch immer gewählt wird,  
es ist ein wesentlicher Schritt: 
Was bisher schon ernst gemeint war,  
wird nun öffentlich:  
Wir sind ein Paar und wollen es bleiben. 
Was bisher schon ernst gemeint war, 
wird nun ein verlässliches Versprechen,  
auf das sich beide gegenseitig beziehen können. 
 
 
2. In einer religiösen, kirchlichen Form heiraten 
Eine religiöse Form zu wählen, ist ein Entscheid, denn  

- die zivile Trauung allein ist gesellschaftlich anerkannt, man ist nicht „nur“ zivil 
verheiratet; 

- die zivile Trauung kann mit grosser Feierlichkeit gestaltet werden; 
- die zivile Trauung kann mit einem Fest für Familien und Freunde gefeiert 

werden.  
 
Die Gründe, eine religiöse, kirchliche Form zu wählen, sind vielfältig und 
vielschichtig. Ein paar Gedanken aus Gesprächen mit Brautpaaren: 
 
„Wir wollen das Versprechen nicht nur vor den Menschen, sondern auch vor Gott 
geben.“ 
 
„Wir können einander nie alles sein. Für uns ist Gott der Dritte im Bunde“ 
 
„Unsere Beziehung erleben wir als Geschenk, als etwas, das wir nicht einfach 
machen können.“ 
 
„Das Vertrauen auf Gott ist uns wichtig im Leben. Wir haben den Glauben bisher im 
Leben als hilfreich erfahren. Wir wollen um den Segen für unsere Beziehung bitten.“ 
 
„Als Kinder und Jugendliche haben wir in der Kirche mitgemacht. Es war ein 
wichtiger Ort.“ 
 
„Die Feiern und Feste der Kirche sind uns und unseren Familien wichtig: 
Weihnachten, Ostern, Taufe usw. Eine religiöse Feier gehört bei der Trauung dazu.“ 
 
„Wir haben in unserem Leben schon Schwieriges durchgestanden. Wir sind dankbar 
dafür. Darum wollen wir in einer kirchlichen Form heiraten.“ 
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3. Verschiedene Formen, die Beziehung kirchlich zu feiern 
Es gibt verschiedenste Formen kirchlich zu heiraten. Die Überlegungen dazu sind 
vielfältig: 
 

- Wo soll die Feier stattfinden? In einer Kirche an ihrem Wohnort? In einer 
Kapelle/Kirche an einem schönen Ort oder einem Ort, der Ihnen wichtig ist? In 
der freien Natur? 

- Sie haben viele Ideen und suchen einen Seelsorger oder eine Seelsorgerin, 
die sie unterstützt, diese in eine für Sie passende Feier umzusetzen. 

- Sie haben verschiedene Konfessionen, Religionen, Weltanschauungen. Wie 
soll die Feier geprägt sein? 

- Sie möchten als gleichgeschlechtliches oder schon einmal verheiratetes Paar 
eine kirchliche Segensfeier. Das ist gut möglich. Auch wenn nach 
katholischem Kirchenrecht eine solche Trauung nicht vorgesehen ist, kann die 
Beziehung in einer religiösen, kirchlichen Form gefeiert werden. 

- Sie möchten kein herkömmliches Fest mit vielen Gästen machen, sondern 
haben eine andere Idee, wie Sie feiern möchten. Auch hier gibt es viele 
Möglichkeiten. 

- Sie möchten relativ kurzfristig Ihre Beziehung kirchlich feiern. Auch das geht 
ohne Probleme. 

 
Wie auch immer Ihre Situation ist. Melden Sie sich einfach per Telefon 031 721 03 73 
oder per Mail felix.klingenbeck@kathbern.ch; dann können wir unkompliziert darüber 
sprechen und finden sicher eine für Sie passende Lösung 
 
 
 
 
4. Die Vorbereitung auf die kirchliche Trauung 
Kapitel 4 und 5 beziehen sich auf eine kirchliche Trauung, die nach kath. 
Kirchenrecht geschlossen wird. Viele der Überlegungen sind aber auch hilfreich für 
andere Formen, die Beziehung mit einer religiösen Zeremonie zu feiern. 
 
4.1. Miteinander reden 
Die Zugänge zu Glauben und Kirche sind oft sehr unterschiedlich. Es ist hilfreich hin 
und wieder über dieses Thema gemeinsam zu sprechen und sich so klar zu werden, 
ob eine Trauung in kirchlicher Form in Frage kommt. 
 
4.2. Einen Ort für die Trauung suchen 
In der Regel finden kirchliche Trauungen in einer Kirche oder einer Kapelle statt. Das 
können Kirchen sein am Wohnort, in der Umgebung oder an Orten, die für das Paar 
wichtig geworden sind. Bei Trauungen draussen ist es erstens wichtig, einen ruhigen, 
geschützten Ort zu wählen, und zweitens zusätzlich eine Schlechtwetter-Alternative 
einzuplanen. 
 
4.3. Einen Seelsorger, eine Seelsorgerin anfragen 
Es empfiehlt sich rechtzeitig, einen Seelsorger oder eine Seelsorgerin für die 
Trauung anzufragen. Wenn Sie nicht schon im Voraus jemanden kennen, nehmen 
Sie Kontakt mit dem Pfarramt Ihres Wohnortes auf. Dieses ist verpflichtet, Sie bei der 
Suche zu unterstützen. 
 

mailto:felix.klingenbeck@kathbern.ch
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4.4. Reformiert und katholisch 
Wenn das Paar verschiedenen Konfessionen angehört, wird die Trauung als 
ökumenisch bezeichnet, und zwar unabhängig davon, ob der Seelsorger oder die 
Seelsorgerin katholisch oder reformiert ist. Folgende Varianten sind möglich: 

- a) Ein kath. Pfarrer/Gemeindeleiter oder eine kath. Gemeindeleiterin gestaltet 
die Feier.  

- b) Ein Pfarrer oder eine Pfarrerin der reformierten Kirche gestaltet die Feier. 
Wenn die Trauung auch katholischerseits kirchenrechtlich anerkannt sein soll, 
so meldet sich das Paar am Wohnort des katholischen Partners für ein 
Gespräch, um die Ehedokumente auszufüllen. 

- c) Eine kath. und eine reformierte Pfarrperson gestalten zusammen die Feier. 
 
 
4.5. Ehedokumente ausfüllen 
Damit eine Ehe kirchenrechtlich gültig ist, müssen die entsprechenden 
Ehedokumente ausgefüllt werden. Das geschieht in der Regel bei einem Seelsorger, 
einer Seelsorgerin des kath. Pfarramtes am Wohnort. 
 
Dabei geht es auf der Seite 1 um allgemeine administrative Angaben: Personalien, 
Ort der Trauung, Datum, Adresse Seelsorger, Publikation usw. Auf Seite 4 geht es 
um verschiedene interne Genehmigungen (z.B. bei Trauungen ausserhalb des 
Wohnortes oder im Ausland usw.) und es ist Platz für die Unterschriften, mit denen 
die Trauung am Hochzeitstag besiegelt wird.  
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Auf den Seiten 2 und 3 geht es um wichtige Aspekte, welche das Ja-Wort in der 
Kirche beinhaltet. Im Gespräch geht es darum, was Ihnen als Paar wichtig geworden 
ist und was für Sie das kirchliche Ja-Wort bedeutet.  
 
 

 
 
 
 
4.6. Sich innerlich vorbereiten  
Wer Auto fahren will, muss Fahrstunden nehmen und üben.  
Wer einen Beruf ausüben will, muss eine Lehre machen und sich so darauf 
vorbereiten. 
Es lohnt sich, sich neben der unmittelbaren Vorbereitung des Hochzeitsfestes auch 
Zeiten der Vorbereitung und der Einstimmung auf die Trauung einzuplanen. 
Möglichkeiten dazu gibt es viele: 
 
- Die reformierte und katholische Kirche der Region Bern bieten zusammen an einem 
Samstag im Februar und an einem Samstag im November je einen Paartag an: 
www.injederbeziehung.ch/paarberatung 
 
- Sich als Paar bewusst einen Tag nehmen, an dem man zusammen unterwegs ist 
und über das Heiraten spricht, über Hoffnungen und Befürchtungen, über das was 
einem bewegt.   
 
- Ein Hochzeitstagebuch in der Wohnung einrichten, wo man Gedanken zur 
Beziehung, zum Fest usw. notieren kann. 
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- Die kath. Kirche Region Bern führt immer am Valentinstag, 14. Februar um 18.30 
Uhr in der Kirche St. Marien in Bern eine „Segensfeier für mancherlei Liebende“ 
durch. Eine Möglichkeit, sich auf die Hochzeitsfeier einzustimmen oder alljährlich 
wieder und wieder die Liebe zu feiern. 
 
- usw. Sie finden bestimmt eine Form, die genau Ihnen zusagt. Wichtig ist nicht die 
Form, sondern wichtig ist, dass Sie sich Zeit nehmen zum Gespräch. 
 
4.7. Vorbereitung des Gottesdienstes 
Die Vorbereitung der Trauung geschieht in ein bis zwei Treffen mit dem Seelsorger, 
der Seelsorgerin. Sie können und sollen die Feier mitgestalten, dass es Ihre Feier 
wird. Ihre Vorstellungen, Ideen, Texte und Gedanken sind willkommen. 
 
 
5. Ein Beispiel für den Ablauf einer kirchlichen Trauung  
Rot markiert die Hauptelemente, die in der Regel vorkommen: 
 
 
1. Musik  
2. Begrüssung  
3. Lied/Musik  
4. Besinnung, Gebet 
5. Musik 
6. Bibeltext 
7. Gedanke auf den Weg 
8. Musik 
9. Trauung 
 - Ringsegnung 
 - Eheversprechen 
 - Kreuzzeichen mit Weihwasser 

- Ringwechsel  
 - Bestätigung der Trauung (einander rechte Hand reichen) 
 - Vermählungskuss 

- Ehesegen 
 - Ehedokument unterschreiben 
9. Musik  
10. Fürbitten/gute Wünsche  
11. Vater unser 
13. Schlussgebet 
14. Mitteilungen 
15. Lied/Musik 
16. Segen 
17. Musik 
 
Die Feier kann mit dem Teilen von Brot (und Wein) in Erinnerung an Jesus verbunden 
werden (Abendmahl, Kommunionfeier, Eucharistiefeier) 
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6. Was für den Traugottesdienst zu überlegen ist 
 
Einzug/Auszug 
- Wer? 
- Reihenfolge? 
- Ort des Sitzens? 
- Wo sind Brautsträusse während Feier? 
 
Lieder/Musik 
- Welche Art von Musik? (Empfehlung: Live-Musik bevorzugen) 
- Wieviel und was soll gesungen werden? 
 
Symbol, Leitwort, biblische Geschichte 
- Gibt es einen Satz, eine Begebenheit, eine Geschichte, ein Symbol usw., welches 

für die Beziehung wichtig geworden ist? (Was ist auf der Hochzeitseinladung zu 
sehen?) 

 
Beteiligung der Gäste, des Brautpaares  
- Möchte jemand etwas beitragen, z. B. Lesung lesen, Fürbitten übernehmen, Ringe 

nach vorne bringen usw.? 
- Einbezug der Eltern? 
- Einbezug der Trauzeug;innen? 
- Taufkerze mitnehmen und anzünden?  
 
Trauung 
- Verschiedene Varianten des Trauversprechens:  

a) selber formulieren, selber versprechen 
b) selber formulieren, sich fragen lassen und mit Ja antworten 
c) klassische Formulierung, selber versprechen  
d) klassische Formulierung und mit Ja antworten 

- Wer bringt Ringe nach vorn?  
 
Kommunion 
- Soll in der Feier in Erinnerung an das Abendmahl von Jesus das Hl. Brot ausgeteilt 

werden? Bei der Vorbereitung der Trauung wird im Gespräch überlegt, was der 
Situation des Brautpaares und deren Verwandten- und Bekanntenkreis am ehesten 
entspricht.  

 
Mitteilungen  
- Gibt es für den weiteren Verlauf noch Mitteilungen an die Hochzeitsgesellschaft? 
- Wird eine Kollekte aufgenommen? Wofür? 
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7. Das Trauversprechen 
Für das Trauversprechen gibt es verschiedene Varianten: 
 
7.1. Das Paar gibt sich das Trauversprechen selber 
 

a) In einem selber formulierten Versprechen. 
 

b) In einer persönlich abgeänderten traditionellen Formulierung. 
 

c) In der traditionellen Formulierung: 
„LiebeR …. Vor Gottes Angesicht nehme ich dich an als meinen Mann/meine 
Frau. Ich verspreche dir die Treue in guten und bösen Tagen, in Gesundheit und 
Krankheit, bis der Tod uns scheidet. Ich will dich lieben, achten und ehren alle 
Tage meines Lebens.  
Ring anstecken 
LiebeR … Trag diesen Ring als Zeichen unserer Liebe und Treue: Im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes. Amen. 

 
Wichtig: Wird diese Form gewählt, muss der Text beim Versprechen, auch wenn er 
auswendig gelernt ist, greifbar sein. Entweder als Text, den der Seelsorger/die 
Seelsorgerin hält und so zur Not abgelesen werden kann oder als Text, den man bei 
sich in der Hand auf einem Kärtchen hat und zur Not abgelesen werden kann.  
 
 
7.2. Das Paar sagt beim Trauversprechen einfach „Ja“: 
 
Auch hier sind die obigen drei Varianten möglich.  
Der Seelsorger, die Seelsorgerin wird Sie dann entweder mit der von Ihnen selber 
formulierten oder mit der traditionellen oder mit der abgewandelten traditionellen 
Formulierung fragen und Sie antworten mit „Ja“. 
 
 
8. Ein Wunsch zum Schluss 
Ich wünsche Ihnen spannende Erfahrungen in ihrer Beziehung, gefreute 
Festvorbereitungen, ein bewegendes Fest und nicht zuletzt eine Ahnung vom 
Geheimnis, welches das Leben durchdringt. 
 
 
Felix Klingenbeck, Pfarreileiter 
 
Kontakt: 
 
Felix Klingenbeck, Pfarreileiter 
Kath. Pfarramt St. Johannes Münsingen 
Löwenmattweg 10 
3110 Münsingen 
 
Tel. 031 721 03 73 
Mail: felix.klingenbeck@kathbern.ch 
 

März, 2024 


